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Macht der ıslamıstischen JTerrorgruppen darge- MU: Dem gottlosen, unmenschlichen Antührer
stellt ırd Der 1im Glauben eın Jenseıts VCOI- der Militärgewalt werden der Held un die Hel-
wurzelte Wılle, das eigene Leben uts Spiel din des Films (Agenten des CIA) gegenüberge-
SCIZCN, macht die Terroristen für die Staatsmacht, stellt, VO denen der Mannn gläubiger Katholık,
dıe als Staatsmaschine NUur eın Diesseıts kennt, die Frau gläubige Muslimin 1St. Un zeıgt sıch
schwer angreitbar. Wenn der eıgene To ım schließlich doch der Glaube iındirekt als eıne mıiıt
Sprengstoffanschlag als (sottes Wılle angesehen dem „modernen“ Staat ın notwendıgem Eınklang
wird, erscheınt dıe Staatsmacht als Vollstrecker stehende, exıistentielle Lebensdimension, dıe 1im
eınes Gott gefälligen Opfters. Der Staat steht Happy-End ber den chrecken des tundamen-
schließlich selbst Nur als Vollstrecker eiınes ber- talıstıschen un des militärischen errors den
mächtigen Schicksals da Dıie Religion wiırd 1er- Sıeg davonträgt.
beı Z eiıner unkalkulierbaren Gewalt tür den An beiden Filmen 1st auffällig, da{iß die kontes-
Staat. eın Hoheitsrecht aut die Gewalt ber Le- sıonelle Gebundenheit des Glaubens keine grofße
ben und To erweılst sıch als machtlos, weıl Rolle spielt, solange der Glaube an „das Gute“
keinen Zugriff auf das Jenseıts hat als oberstes Prinzıp den Menschen VOT Augen

Hıer wırd aber nıcht Nur der ıslamısche Fun- steht. das gleich als negatıv der esoterıisch
damentalismus als Bedrohung aufgefafst, sondern A bewerten ISt, bleibt VC dahingestellt. Auf-

und 1er kehrt sıch die vorerst antı-relig1ös CI - tallend 1st aber, da relig1öse Motive otft mıt eiıner
scheinende Botschaft des Films um uch die e1- gewıssen Selbstverständlichkeit eıner 5SPan-
SCNC Miılıtärmacht, die dem Ausnahmezu- nenden „Story” dazugehören, un: meılstens ann
stand ımmer mehr dıe Freiheıitsrechte, denen eıl der Dramaturgıe werden, der ‚Heid”,
eben uch dıe Religionsfreiheit der Burger A die Heldin“ die renzen des Unbegreıitlıi-
hört, mıt Füßen trıtt un! schließlich selbst als chen kommen un! ihren eıgenen To. bedenken

mussen.eiıne unkontrollierte Gewalt bekämpft werden Dominik Finkelde SJ

Flughatenseelsorge
Dıie katholische Flughafenseelsorge ın der zıvilen Der 9 der diese Herausforderung aufgriff,
Lutttahrt ahm ıhren Anfang ın den Jahren ach War Kardınal Rıchard Cushıng (1895—1970)
em Ende des / weıten Weltkriegs. Ehemalıige OMn Boston. Er bereits 946 den ersten

katholischen Flughatenpfarrer tür Bostons Loganamerıkanısche Milıtärseelsorger übernahmen un

Aufgaben 1m zıvilen Bereich. Sıe konnten hre Fr- International Aırport. Die azu notwendiıge Ka-
tahrungen, dıe s1e ın der Seelsorge des milıtärı- pelle wurde 1950 iınnerhal des Flughafens fertig-
schen Dienstes gesammelt hatten, 1im zıvilen Sek- gestellt; damıt konnte die internationale
[Or anwenden. Bedingt durch das starke Wachs- Flughafenseelsorge iıhre pastorale Arbeıt ın vol-
{u der zıvılen Lutttahrt ın der zweıten Hältte des lem Umtftang autnehmen. 951 wurde eiıne zweıte

Jahrhunderts se1 w 1m Bereich der Flugge- Flughafenseelsorgestelle ın New 'ork Idlewild
sellschatten un! der internationalen Flughäfen, se1l eröffnet (heute Kennedy Aırport). Weıtere Flug-

durch dıe grofßen Fortschritte ın der Weiıterent- häten tolgten, selit Mıtte der 60er Jahre auch ın Eu-
wıcklung des Fluggeräts und dem damıt verbun- roDa. Deutschland schlofß sıch 97) mıt der Flug-
denen Anwachsen der Beschäftigten im Luttfahrt- hafenseelsorge ın Frankturt, 997 ın München
bereich stieg uch der Bedart eıner Flughaten- Flughafenseelsorge als eıne besondere Seel-
seelsorge. Während “888! Anfang och territorial hat eıne diakonisch-mitgehende Aufgabe
zuständıge Ortspfarrer dıe Seelsorge aut den Flug- ertüllen. Das Unterwegsseın mıt eiınem Flug-
häten wahrnahmen s1e boten iınnerhalb der Ge- ZCUS 1St ınzwiıischen für die meısten Schichten der
baude Gottesdienste ertorderten die SCNANN- Gesellschatt ıne Selbstverständlichkeit Or-
ten Entwicklungen dıe Einrichtung VO Vollzeıit- den. Es stellt sıch jedoch ımmer deutlicher her-
stellen der Seelsorge iınnerhalb des Flughatens. aUuUsS, da das Reisen ber Tausende VOoO Kılome-
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tern uch mM1t modernen Grofßraumflugzeugen Ort der Flughafenseelsorge auifsuchen: Besucher-
tür viele Menschen ıne außergewöhnliche phy- STupPpCH AaAUuU:  S dem Umland, Reise- un! Pılgergrup-
sısche un psychische Belastung mıt sıch bringt. PCNH, die miıt dem Flugzeug unterwegs Warcn, Prie-
Dıie Flugzeıt 1STt ıne Zeıt der Spannung, des SUüCK, die ın der Flughatenkapelle Eucharistie teiern
Stresses, der Langeweıle, für manche auch eıne wollen. Menschen, dıe dıe Spendung des Sakra-
Zeıt der AÄngste. Um wichtiger 1st CS, dafß MENTS der Versöhnung un: der Eucharıstıie, der
Flughafenseelsorge sıch als Ort der Entspan- Taute un: der Ehe erbitten nd die bei Sterbetällen
NUuNg, der Ruhe, des Sichselbstfindens, des WA.ll- das Gebet un! den degen des Priesters
kommenseıns, der Beruhigung, der allgemeınen Höhere Antorderungen sınd se1it einıger Zeıt
un! uch der eucharıstischen Gastfreundschatt ım soz1al-karıtatıven Bereich testzustellen.

Durch den Abbau des kırchlichen Sozialdienstesanbietet. Dieses Apostolat macht weıthın en
Dıienst dıieser Seelsorge AUS, iınsbesondere ın für dıe Passagıere kommen die Härtetälle ımmer
schwierigen un! traumatıschen Momenten, ın mehr aut die Flughafenseelsorge seı1en 5 NOL-

Stre{f$sıtuationen und ın Augenblicken der Trauer wendiıge Hılfeleistungen tür seelisch kranke un
un! des Schmerzes. verwirrte Menschen, tür körperlich Behinderte,

Wıe eigentlich überall, 1St uch die Flughafen- tür Senıi0oren un! alleinreisende Kınder, seıen
seelsorge ın Frankturt ıne „aufsuchende Seel- x 1enste für gesellschaftliche Randgruppen
sorge”. Sıe geht hın Ü# en Menschen ın den WI1€E Drogenabhängige, Aidsınfizierte, Alkohaol-
Hallen, Korridoren, Abruträumen, aut dem Ab- kranke, Wohnungslose, AUS ıhrer Lebensbahn BC-
fertigungsteld 1m (Osten un:! Westen, Norden wortene Jugendliche, aus dem Ausland abgescho-

ene deutsche Burger, treiwillige Rückkehrer,un! Suden des riesigen Flughafenareals. Sıe WEeI-

det sıch Iso dorthin, dıe Menschen anzutret- Rücksiedler AUS den Ostgebieten, Flüchtlinge.
ten sınd Inzwischen 1St ın Frankturt dıe Anzahl uch 1er hat dıe Flughafenseelsorge gemäfß iıhrer
der Beschäftigten aut Personen ın eLtwa gewif$ nıcht grenzenlosen Möglichkeıt helten

Diese 1enste waren nıcht leisten,500 Betrieben angestiegen, die jährlıche Passa-
gjerzahl hat 199/ erstmals die 40-Millionen- den beiden hauptamtlıchen Mitarbeitern nıcht
Grenze überschriıtten un! s1e 1St 1995% weıter SC- ıne große Schar VO eLtwa 20 ehrenamtlıchen
stiegen, manchen Tagen aut mehr als 140 000 Heltern dazukämen. uch dieser Dienst wırd
Personen. Eınen besseren Platz tür dıe Erfüllung mıtgetragen VO der evangelıschen Kırche: enn
des Heilsauftrages der Kırche ann Ianl ohl ın die Flughafenseelsorge 1sSt selbstverständlich öku-
unseTeTr modernen Gesellschatt aum tinden. enısch konzıpiert.

Der Begınn VO Seelsorge aut den Flughäfen Die Mitglieder der International Assocıatıon
geht, geschichtlich gesehen, auf ıne Inıtiatıve ot Cıivil Avyvıatıon Chaplains (IACA) traten sıch
der katholischen Kırche zurück. FEinerseits 1St 1m Oktober 1998 ın New ork 7 iıhrer 539 inter-
1es eıne ertreuliche Tatsache, andererseıts C1- natıonalen Jahreskonterenz. 90 Flughatenseelsor-
wächst daraus eıne besondere Verpflichtung, gCI AUS aller Welt nahmen daran teıl. Ende Fe-

ständıg den steigenden Anforderungen dieses Tuar kamen ın Budapest die katholischen
Seelsorgsteldes entsprechen. Dabe!ı wiırd uUun- Flughafenseelsorger Europas ZUSamMmmMCNN. Ertreu-
übersehbar deutlich, da diese Seelsorge keine lıcherweiıse 1st anzumerken, da: weıtere Seel-
Nebensächlichkeit seın ann und da s1e auch ZUu sorgsstellen tür Flughäten dazugekommen sind,
keiner Beeinträchtigung der Seelsorge ın der alleın ın Polen 1er Einrichtungen, eıne ın DPeters-

Ortsgemeıinde, Zzu Territorialseelsorge, tühren burg 1St ın Vorbereıitung, un! auch ın Budapest
dart. Die Flughafenseelsorge 1STt ebenso Ww1e€e dıe wurde während des Kongresses dıe Flughatenka-
bekannten Bahnhotsmissi:onen der beste Be- pelle eingeweıht. So greift nNnun diese grofße Idee
Wels für dıe These: Die Kırche 1st mıiıt dem 1110- der Flughafenseelsorge ber ın den bislang VelI-

dernen, mobilen Menschen u  TW schlossenen (Osten Europas. uch Ort eröffnet
Die Fülle der Dıienste, die dabeı ın Gespräch sıch eın weıtes Feld tür diese diakonische, miıtge-

und Hılte, 1m Zuhören un! 1MmM rosten 7, eısten hende Seelsorge ın eıner weltweıt mobilen (e-
sınd, Wll'd anschaulich ın den Menschen, die den sellschatt. Walter Maader SACGC

354


